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Sport und Spiel
283 ' 4 ? . Zahrgang

Arbeiter-Sport
Lufiball

i ^ ^ gen sichert fich mit einem 3 : 1 Sieg über FB . Griin -
^ fechtigung »um Endspiel um die Vezirksmeisterschaft.

JJ,,
'® 1 schickt B .s. Rasenspieler I mit 4 :0 nach Hause . 2.

2 : 1 für Forchheim gegen Durmersheim 2 .
,̂ !>wettersbach weilt Erötzingen und legt die 1 . Elf mit

" 'nein. Erötzingen mußte mit seiner 2 . Mannschaft ein
austragen gegen Hagsfeld 2 . , da Wacker Karlsruhe zum

nicht antrat . Diese Begegnung sicherte sich Hags-

iju Grünwinkel I — Wilferdingen I 1 :3

^
arundespiel um die Vezirksmeisterschaft im Fnßball

Hb !:* Gemüter bewegende Begegnung im Fußball fand in
^ um x • Grünwinkel und Alemannia Wilferdingen
foj u >« Siegesvalme . Verdienterweise hat Wilferdingen

Wilferdingens Anstoß wird vor das gegnerische
i . W > durch feine Kovfabwehr klärt der Grünwinkler Ver-
>tz.^ uferdingen drängt beängstigend, die noch sehr aufge-
^ ,

"Winkler in ihre Svielhälfte . Entklammerung von
tzj

l, Zug auf Wilferdingens Tor . Ein feiner Schuß und
Torwächter das Leder gemeistert. Schöne , rasante

1Wt!- non Wilferdingen bringen die nächsten Minuten . Der
HMniert vortrefflich , doch der krönende Schuß fehlt und
* io7 husten kommt , ist eine sichere Beute des guten Erün -
l,!s

" i? achters. Erünwinlel ist noch immer am montieren ,
■s, „ jeot man gute Leistungen, die aber , weil zusammen-
^ fruchtbringend verwertet werden können. Drei Ecken
^ ^ Oferdingen. Die letzte wurde beinahe Er . zum Ver-
jn

<
jon Erünwinkel muß ein Svieler das Feld wegen Stur »'d anderer kann nur noch als Statist Mitwirken. So

>!» Mß bis zur bald nahenden Paule Erünwinkel bange
^ ^ö «hen . Torlos werden die Seiten gewechselt . Die
' "keii “ fe des Kampfes beginnt . Eine präzise Flanke des

fVp 1?0" W . wird von ihrem Jnnensturm nicht verwertet ,
an v

l*e D£m Erünwinkel arbeitet sich mittels feiner Kom-
>y das Wilferdinger Heiligtum heran . Die Mitte schießt

kwtc Torstange , den Nachschub hält der fallende Wächter,1 nicht verhindern , daß ein 3 . Schuß sanft eingedrückt

k^ nkel führt mit 1 :0. Nicht lange sollte sich Erünwinkel
l g

‘8«s freuen , denn ein gleicher Fall auf der Gegenseite

t
^Mrtie remis. Zweimal versiebt die Erünwinkler Mitte
>i -? ur dem W . Tore sichere Sachen. Wilferdingen ent-

,i "lMer mehr als gefährlicher Eegner . Schlechthin spielen
»i , blendenden Fußball . Unhaltbar sendet der Links-
Qt,

• -tot für Wilferdingen ein . Dos Treffen ist entschie -
Erünwinkel allerlei Versuche macht, das Resultat zu

.̂ Der Unparteiische amtete gerecht ."lngen war heute kaum zu erkennen, gegen den ver-
^ ? »nntag . Energie und Kamvseseifer macht diese Elf
üJk

ns©etten Eegner . Zwei Drittel des Spieles lag jn

^ uk «l enttäuschte auf der ganzen Linie . Man gebt mit
t (J .Wellung nicht in einen Entscheidungskamvf. Wenn

Spieler verletzt waren und die Mannschaft so ge-
vermißte man den Willen zum Sieg . Torwächter

. z^yidjger waren gut.
^ 'uenfasiend ein Sviel , das vrovagandifch wirkte und den" Sedankt wurde . ß . Br .

^ Jugendkviele :
Jugend gegen Grünwettersbach Jugend 6 :1."" Jugend — B .f. Rasenspieler Karlsruhe Jugend 2 :1.

Erötzingen I — Eriinwettersbach I 5 :1.
^ Wetter stehen in Grünwettersbach sich oben-
J5tijfc

*ctne c>« 8«nüber . Ein spannendes Sviel wird oorge-
^ iy

'"sens verjüngte Elf kann bis zur Pause 2 mal er-
Ttot ! • Erünwettersbach kann nichts Zählbares entgegen-

>» Etlicher Anstrengung . Nach Seitenwechsel halten sich
iH o r ^ ^ irem Sviel , die Gegner die Wage . Erst kur »
krijft̂ Ilngt es Erötzingen noch 3 weitere Tore zu erzielen," Ersbach auch seinen verdienten Ehrentreffer entge-
^ >>i»gen Jugend — Erünwettersbach Jugend 6 :1

gibt
- "

.
'°sen best

ein Stelldichein im Fußball . Kampffrobe
— „tll inafen. Ruhelose Beine treiben das Leder

b
"' Erötzingen hat mehr Erfahrung , spielt einen klas-

und kann die noch nicht so kampferprobten Grün -
1 nach feinem Sviel , mit 6 : 1 bezwingen. K . A .

Turnspiele
Hb ;

Raffball
"*g von Weingarten überraschend geschlagen

Mühlburg — Weingarten 3 :6 (1 :41
•*8 bu »* n Sonntag fand in Weingarten obiges Sviel statt .

bj
"kch Ersatz reichlich geschwächt, bat Anspiel und dringt

i, {
®ots gegnerische Tor . Weingarten findet sich schnell

8,̂
""n jedoch vorerst zu keinem Erfolg gelangen , denn

Äen "ud Torwart Mühlburgs arbeiten vorzüglich. Auf
% Karden die Angriffe rasch und temperamentvoll durch-
Neij7 'Urm Mühlburgs spielt zu zerfahren , der von Wein -
Nqg ? aut zusammen und kann in der 12 . Minute seinen
^ "uchen Das Ansviel von Müblburg wird abgefangen ,
J . 5ö ?lt vors Tor und schon sitzt Nr . 2 in Mühlburgs
\ tp -eint nächsten Anspiel wiederholt sich dasselbe, sodaß

Torzahl auf 3 erhöben kann. Müblburg bat nunvWW - t uut ö enjinjeu iunn . aniunouie oui nun
A jtj ;

®e . kann aber vorerst zu keinem Erfolg gelangen.
C SJti„nute wirft Weingarten lein 4. Tor , dem Mühlburg

sn
ule eines entgegensetzen kann.

Ci $tn u ê findet sich Müblburg etwas bester zusammen.'Lb, .?ugveriode kann es seinen 2. Treffer erzielen , dem
K^ ier weiteres Tor entgegenhält . Einige Zeit verteiltes

g
'i . Bis zum Schlpb erzielt jede Partei ein weiteres

-. ^ «dsrichter war dem äitßerst scharf durchgefübrtenSet ,̂ ter Leiter . R . F.

18 anderen Verbünden
ä

'
lLSreilmiß

eslsrT.'Ü 'ngen 3 :1 ;
W .

C " SvCl _ _
tz! VfB . Stuttgart — Union Bückingen 5 :2 ; Stutt -

t \ . SvCl . Stuttgart 1 :4 ; Sportfreunde Stuttgart —
v FB . Zuffenhausen — FC . Birkenfeld 2 :0 .

M . " °cht Frankfurt — Viktoria 94 Hanau 7 :0; FC . 93
■ Aschaffenburg 2 :3 ; Rot -Weiß Frankfurt — VfR .

Fußball
— Phönix Karlsruhe 1 :2 ; Karlsruher
FB . Offenburg — SvVg . Frei bürg 4 :2 ;

SvCl . Freiburg 0 :2 .

Beilage des volkskreunü Karlsruhe . S. Dezember 1Y27

Brbeiler-TuM- und Sportbund und Bufiland
Oie Bote Sporl -Dnlernalionale am Pranger

Die Arbeiter -Turn - und Sportzeitung veröffentlicht in
ihrer Nummer vom 23. November eine Antwort an Ruß¬
land , die wiederum die Unehrlichkeit der Mos¬
kauer Roten Sportinternationale erkennen
läßt . Wir geben den Brief hiermit wieder :

Euer Schreiben vom 29. 10. war am 4 . November in unserem
Besitz. Wir nehmen von dem Inhalt des Briefes Kenntnis und
erwidern darauf folgendes :

Die Durchführung der durch den Beschluß des Pariser Kon¬
gresses erlaubten sportlichen Zusammenkünfte mit Euren Mann¬
schaften haben nicht zu dem Ergebnis geführt , das uns vorschwebte .
Wir haben geglaubt , daß es gelingen müßte , nach und nach alle
Differenzen zu beseitigen, um so zu einem reibungslosen , im In¬
teresse der Arbeiterschaft liegenden Verhältnis zu kommen . Leider
war dieses nicht der Fall . Wir führen das negative Ergebnis zu¬
rück auf :

1 . die dauernde Außerachtlassung der von uns an Euch gesand¬
ten Briefsachen, 2 . das Verhalten der rustischen Mannschaften an¬
läßlich ihrer Anwesenheit in Deutschland, 3 . - uf die in Verbin¬
dung mit der Austragung der Spiele geschaffene Lage , die zur ein¬
seitigen politischen Belastung des Bundes führte und eine unschöne
Kamvfesweise der KPD .-Presse gegen unsere Bundesleitung und
die sozialdemokratischen Bundesmitglieder zur Folge hat .

Zu 1 . Zu wiederholtem Male haben wir an die Beantwor¬
tung der von uns an Euch gesandten Briefe erinnert . Besonders
handelt es sich um den Brief , der eine Entgegnung auf die von
Euch erhobene Klage anläßlich des Spiels in Köln , August 1926,
enthielt . Noch bis heute sind Antworten an uns nicht gelangt .
Ueber die Verpflegung und Wohnung während des Aufenthalts
Eurer Mannschaft in Köln glaubtet Ihr Beschwerde einlegen zu
mästen. Der Genosse Hirschfeld , Köln , hat die Angelegenheit in
einer in Köln stattgefundenen Konferenz richtiggestellt und Euch
unter dem 8. 11 . 26 die Antwort zugesandt. Ich habe in meinem
Schreiben vom 15 . 1 . 27 an die Antwort erinnert und habe dabei
besonders auf die am 3. 3. 27 stattfindende Bundesvorstandssitzung
hingewiesen, ich habe dann am 20. 4 . 27 nochmals um Antwort ge¬
beten und bekam am 31 . 5 . 27 von Euch die Antwort , daß der
Brief an Hirschfeld ( vom 8. 11 . 26) und mein Brief (vom 20. 4 . 27)
bei Euch nicht angekommen sei. Ihr betrachtet in Eurem Briefe
vom 31 . 5. 27 unsere dauernden Erinnerungen an die Antwort un¬
serer Richtigstellungen als „Kleinliche Kanzleifragen "

. .
Ich stelle aber fest, daß bei der am 26. 7 . 27 in Leipzig statt¬

gefundenen Besprechung Eure Vertreter Schardakow und Pavlow
aus die llngebörigkeit dieses Verhaltens aufmerksam gemacht wur¬
den. Besonders Schardakow versprach , diese Fälle zu untersuchen.
Ich habe am 4 . August 1927 die Nr . 47 der Freien Svortwoche 1926
mit der abgedruckten Antwort des Genossen Hirschfeld Euch noch¬
mals zugesandt, ich habe am 6. 9. 27 wiederum an die Antwort er¬
innert , bin aber bis heute immer noch ohne jede Nachricht
geblieben.

Ein weiterer Fall : Anläßlich der am 22 . 7 . 26 in Leipzig statt¬
gefundenen Besprechung erklärte Euer Vertreter , der Enoste Ro-
senkow , daß Rußland bis dabin in keinerlei Verkehr mit Oester¬
reich wegen Abschluß eines Fußballspieles gestanden hätte . Diese
Feststellung spielte bei dem Verlauf unseres Bundestages in Ham¬
burg 1926 eine gewisse Rolle . Später aber mußten wir feststellen ,daß die österreichischen Genossen (damals noch bürgerliche Ver¬
bände ) am 13 . Juli telegraphisch die Zusage zur Austragung von
Spielen in Oesterreich erhalten hatten . Ich habe über diesen Wie-
dersvruch am 20. Okt . 1926 nach Moskau berichtet , ich habe am
15. 2 . 27 an die Antwort erinnert . Jn der Sitzung vom 26. 7. 27
wurde die Nichtbeantwortung dieser Briefe von mir ebenfalls ge¬
rügt . Trotzdem ist bis heute noch keine Antwort erfolgt .

Ferner : Die Niederschrift der Besprechung vom 26. 7. 27 istvon dem russischen Dolmetscher und von mir auf die Richtigkeitgeprüft und nach Moskau zur Unterschrift gesandt. Ich habe am
6 . 9. 27 um llebersendung des durch Unterschrift anerkannten Pro¬tokolls gebeten. Auch auf diesen Brief ist bis heute noch keine
Antwort eingelaufen , nicht einmal der Inhalt des Protokollswurde bestätigt . Wir haben also die volle Berechtigung , nun¬
mehr die Nichtanerkennung des Protokolls durch Euch daraus zu
folgern.

Obiges beweist : solange Ihr nicht gewillt seid , auf die durchuns erfolgte Richtigstellung Eurer (z. T . auch durch Euch der Presseübergebenen ) Anschuldigungen und Behauvtckngen zu antworten ,haben wir keine Beranlastung , an den guten Willen Eurerseits
zur Herbeiführung gemeinsamer sportlicher Arbeiten zu glauben .Zu 2. Anlaß zu obengenanntem Antwortschreiben war eine
Beschwerde Eurer Mitglieder gegen ihre Aufnahme in Köln .
Durch den Genossen Hirschfeld ist richtiggestellt, daß es sich um
übertriebene Forderungen Eurer Mannschaften bandle . Auch bei
späteren sportlichen Anwesenheiten russischer Mannschaften in
Deutschland ist Zurückhaltung nicht immer die Tugend der Genos¬
sen gewesen . Ich erinnere daran , daß Eure Genosten der Aus¬
wahlmannschaft zu einer Fahrt am Tage Bremden—Dresden ,2. Klasse , Liegewagen verlangten und dem Einspruch des Bundes¬
begleiters nicht Glauben schenkten, sondern erst durch die Bahnbe¬amten von der Unmöglichkeit ihrer Forderungen überzeugt werdenmußten . Der Gesamteindruck der Svieler entsprach durchaus demin einer Sitzung erhobenen Vorwurf eines unserer Fußballvertre¬ter , welcher sagte : „Ihr habt Euch wenig proletarisch betragen ."Zu 3 . : Gerade die letzten Spiele haben mit Deutlichkeit be¬wiesen, daß die zur Jnnebaltung der Pariser Beschlüsse gemachtenVereinbarungen keineswegs genügen. Die Mannschaften sollten

ausschließlich Gäste des Verbandes sein ; aber nicht Gäste d >.
Kommunistischen Partei . Wir haben in Deutschland mit mehreren
Arbeiterparteien zu rechnen und können nicht zugeben, daß die 2ltt ;
Wesenheit Eurer Sportler zu einseitigen politischen Parteiveran¬
staltungen gestempelt werden. Wir müsten es ganz entschieden ab¬
lehnen , daß sich aus solchen Veranstaltungen Beschimpfungen oder
Zurücksetzungen politisch andersdenkender Arbeitsbrüder heraus -
schälen . Zweck der sportlichen Veranstaltung soll sein die Hebung
der gegenseitigen Verständigung . Jn einem Artikel der Jswestitja
von diesem Jahr schreibt Ihr selbst : „Als Ergebnis des Aus¬
tausches von sportlichen Veranstaltungen wird eine Linksschwen¬
kung der Maste beobachtet und die vorherige Autorität der Sozial¬
demokratie in den Turn - und Sportvereinen geschmälert."

Daß solche Zustände sich herausbilden konnten, daran tragt
Ihr sowohl , als auch die Leitung der RSJ ein gerüttelt Mab
Schuld. Wir wollen jetzt nicht auf die Gründung der RSJ ein-
gehen, wie sie von Euch in dem im Jahre 1925 herausgcgebenen
Buch : „Fragen der Körperkultur in den Gewerkschaften " ab
Seite 94 ") , betitelt „Die rote Sportinternationale "

, geschildert
wird , stellen aber fest, daß die Gründung der RSJ nur dem
Kampf der LSI galt . Sowohl Ihr , als auch die RSJ habt im
Laufe der Zeit eine Reihe von Bekanntmachungen, Zeitungsartikeln
und Aufrufe in dem Tätigkeitsgebiet der LSI verbreitet , welche
wirklich nicht geeignet sind , den Verständigungswillen zu fördern .
Die meisten dieser Bekanntmachungen strotzen von Beschimpfungen
und Beleidigungen gegen die nicht -kommunistischen Arbeiter¬
sportler .

Erinnert sei auch an den Aufruf der RSJ im September
dieses Jahres an die deutschen Arbeitersvortler zum 13 . Inter¬
nationalen Jugendtag , in welchem die Exekutive der RSJ auf¬
fordert , sich klar zu werden über die verbrecherische Rolle der La¬
kaien der Bourgeoisie, der Sozialdemokratische« Partei . Erinnert
sei auch an die Svortoverette und viele anderer geschehenen Dinge
mehr.

Diese Beispiele lieben sich noch beliebig erweitern ( auch das
Wesen und das Wirken des Proletarits gehört mit zu diesem Ka¬
pitel ) ; doch wir glauben , daß diese wenigen Tatsachen genügen,um die Haltlosigkeit Eurer einseitign parteipolitischen Stellung¬
nahme zu kennzeichnen ,

Auf Grund dieser Beeinflussung durch Euch ist dann die Stel¬
lungnahme der Kommunistischen Partei und des vor ihr betreuten
Roten Frontkämpferbundes sowohl als auch der kommunistischen
Presse in Deutschland abzuleiten .

Aus allen diesen Gründen kam der Bundesvorstand zum Ver¬
bot weiterer Spiele mit den Mannschaften Eures Verbandes als
Mindestforderung . Für die geregelte Durchführung von Spielen
erachteten wir die Auslegung der Pariser Beschlüste wie folgt :

1 . Einwandfreie und genössische Erledigung aller geschäft¬
lichen Arbeiten , die ja stets die Grundlage des gegenseitigen Ver¬
stehens bilden müssen .

2. Das Betragen der Mannschaften muß so sein , wie es Ar-
beitersportlern ziemt und die Regelung etwa entstandener Dif¬
ferenzen bat durch die Verbandsleitung zu geschehen, bei denen die
Bekanntgabe vorgekommener Ueberschreitungen nicht in der Tages -
vreste , sondern von Organisation zu Organisation zu erfolgen hat .

3 . Fernbaltung aller parteipolitischen Handlungen , Reden
usw . , die als Verächtlichmachung angesehen werden müsten , ge¬
gebenenfalls Einwirkung Eurer russischen Zentralstelle auf die
Kommunistische Partei Deutschlands, deren Presse und die ihnen
nahestehenden Verbände zur Enthaltung persönlicher Be¬
schimpfungen .

4. Einwirkung auf die RSJ , daß sie von sich aus alles unter¬
läßt , was als Propaganda für die RSJ oder als Arbeiten der
RSJ in den Ländern der LSI angesehen werden kann.

Das waren die Voraussetzungen, die wir als Notwendigkeit
für die Austragung von sportlichen Treffen im Sinne der Pariser
Beschlüste als gegeben betrachten müsten.

Die angegebenen Gründe aber beweisen, daß' dieses nicht bei
Euch der Fall war . Die Einheit unserer Organisation aber setzt
Duldsamkeit gegen andersdenkende Arbeitsbrüder voraus und das
erschien uns durch Eure Handlungen auf das gröblichste verletzt .

Deshalb kam der Bundesvorstand zu dem Beschluß , der Euchbereits mitgeteilt worden ist . Mit Frei Heil !
Arbeiter -Turn » und Sportbund

gez. : C. Geliert .
* Nachstehend bringen wir eiben Auszug aus dem oben er¬

wähnten Buche , das im Jahre 1925 in rustischer Schrift erschienen
ist und aus dem wir aus dem Kapitel 13 folgende Stellen wieder¬
geben, weil sie für die Beurteilung unserer Arbeitersportler¬
bewegung und der LSI . durch die RSJ von großer Bedeutung
sind .

Abschrift
(S . 94 ff .)

XIH . Die Rote Sport - Internationale (RSJ ) .
Wie wir schon sagten, erkennt die Bourgeoisie sehr wohl die

für sie nützliche Abkehrung der Arboitermassen von der Politik
durch das Hineinziehen dieser Massen in die Sportbewegung . Ineiner Reibe mit der Londoner II . und Amsterdamer gelben Prof .»Berbandsinternationale (Intern . Gewerkschaftsbund. Die Red.)
besteht eine im Jahre 1911 entstandene Luzerner Sport -Inter¬
nationale , die unter der Führung der Sozialdemokarten steht . Das
ist eine ebenso gelbe Kompromiß-Internationale , wie di« erste«beiden. Sie besitzt sogar unterscheidende Farben Gelb und Blau .Die rote Farbe erträgt sie nicht .

Offenbach 2 : 1 ; 03 Fechenheim — Sport 60 Hanau 3 :0 ; OffenbacherKickers — FSvV . Frankfurt 0 :4 ; Union Niederrad — Germania
94 Frankfurt 2 :0 .

Hessen : Wormaria Worms — Alemannia Worms 4 :0 ; FSvV .
05 Mainz — VfL. Neu-Isenburg 2 :0 ; Hassia Bingen — SvV .Darmstadt 4 :2 ; SvVg . Arheilgen — SvV . Wiesbaden 3 :3 ; Ger¬
mania Wiesbaden — SvGde . Höchst 0 : 1 .

Rordbavern : FC . Fürth — SvVg . Fürth 0 :4 ; FC . Nürnberg— ASB . Nürnberg 5 : 1 ; Bayern Hof — FC . Bayreuth 1 :2 .
Südbayern : Schwaben Augsburg — SvV . 1860 München 1 :2 ;Wacker München — Jahn Regensburg 3 : 1 .
Rhein : SvV . Waldhof — Phönix Ludwigs Hafen 2 :3 ; 03 Lud-

wigshafen — Phönix Mannheim 6 :3 ; Germania Friedrichsfeld —
VfR . Mannheim 1 :1 ; Pfalz Ludwigshafen — 08 Mannheim 0 :2 ;FV . Sveyer — VfL. Neckarau 0 :2.

Saar : Kreuznach — Saar 05 Saarbrücken 2 :3 ; FC . Idar —
FC . Pirmasens 3 :1 ; Eintracht Trier — VfR . Pirmasens 2 :2 ;Borussia Neunkirchen — Sv .V . 05 Trier 6 :0 ; Svortfr Saarbrücken
— FV . Saarbrücken 3 :3.

Kreisliga Mittelbaden : FC . Müblburg — FV . Beiertheim
2 : 1 ; FC . Südstern — Germania Forst 2 :2 ; FV . Darlanden —
FVg . Bruchsal 3 :0 ; Knielingen — Söllingen 7 : 1 ; FC . Baden —
FC . Frankonia 0 :5 ; FGes. Rüppurr — Germania Ilntcrgromb . 7 : 1 .

Hockey . England — Deutschland 2 :2.

Internationale Boxkämpfe in Berlin
Bei den gestrigen Boxkämpfen in Berlin siegte der deutsche

Europameister S ch m e l i n g über den englischen Exmeister der
Halbschwergewichtsklasfe Gipsy Daniels nach Punkten . Der deut¬
sche Mittelgewichtsmcister Domgörgen wurde überlegener
Punktsieger über den Framosen L e v e s a n t . Ebenso überlegen
fertigte der deutsche Federgewichtsmeifter N o a ck den Franzosen
FabreguSs nach Punkten ob .

Äom Werksporr
Von Radlerseite wird uns folgendes geschrieben : DeLeiter der Berliner Gewerkschaftsschule , F . F r i ck e , veröffentlick

jetzt das Ergebnis einer Rundfrage unter den Betriebsräte
der Berliner Großindustrie über den Werksvort: darnach existierezur Zeit in 25 großen Werken Sportabteilungen , die bei einer Gi
samtbelegschaft von 153 000 Beschäftigten rund 7500 Mitglied «aufweisen. Die meisten dieser Vereine wurden auf Veranlösiunder Firma gegründet , fast alle erhalten auch Zufchüsie von den Unternebmern . Die Sportkleidung wird in 21 von 25 Fällen vorArbeitgeber geliefert . Jn 4 Vereinen wird kein Beitrag ^ hoberdie anderen Vereine erheben geringe Beiträge . 16 Betriebe stelle ,Sportplätze zur Verfügung , und in vielen Werken genießen dilSportler Sonoerversunstrguns .
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Fricke kommt zu dem Schluß, daß die Werksportvereine in den
weitaus meisten Fällen ein Mittel der Unternehmer sind , „die
Arbeiterschaft zu neutralisieren , ihr Interesse von allen Fragen ab¬
zuwenden, in denen der Arbeitgeber eine Stellungnahme nicht
wünscht "

. Er sagt ganz richtig, daß es den Firmen nicht darum
zu tun ist, die Gesundheit der Arbeiter zu fördern , da für diese
Zwecke die vorhandenen Sportvereine vollauf genügen. ScharfeBekämpfung der Werksportvereine ist geboten, zumal die meisten
von ihnen im gelben oder deutschnationalen Fahrwasser segeln .
Arbeitersvortler , weist ein solches Ansinnen, das eventuell an euch
gestellt werden sollte, energisch zurück. I . £>.

Schach
Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . (Svielabend
Montag und Donnerstag im Volksbaus , Schützenftratze 16, Abtei¬
lung Mühlburg , Freitags , Brunnenstube , Hardtstraße , abends 8 Uhr.Anfragen und Lösungen an E . Schindeldecker , Luisenstrabe 70.

Rr . 52.
I . ®. Wilna BunvugS , Ldessa

L Preis im 2. Intern . Problemturnier Berlin 1927 <Abtl. 3 Züger)
Schwarz

'mr "

Matt in 3 Zügen

Freistaat Raden
Oie badische Vesoldungsvorlage

Man schreibt uns : Bekanntlich will die Reichsregierung die
Erledigung der Besoldungsoorlage so rasch zu Ende bringen , daß
noch vor Weihnachten die Nachträge ausbezablt werden können.Diesem Vorgehen will sich auch die preußische Regierung an-
schlieben . Sie hofft, am 13 . Dezember die Besoldungsoorlage im
Preußischen Landtag zu verabschieden . In Baden liegt bisher eine
Vorlage der Regierung nicht vor. Es ist nicht möglich , die badisch« Re¬
gelung vor Weihnachten auch nur im Haushaltsausschub zu be¬raten . Die badischen Beamten haben auch gar kein Interesse da¬
ran , in der kurzen Zeit vor Weihnachten die Vesoldungsvorlage
durchgeveiticht zu sehen , so sehr sie auch eine Beschleunigung der
badischen Verhandlungen wünschen . Dagegen erwartet die badische
Beamtenschaft, daß die für Januar zu zahlenden Vorschüsse aus die
Neuregelung der Beamtenbesoldung noch vor Weihnachten zur Aus¬
zahlung kommen werden.

Semeindepoliük
Die Auflösung des Bürgerausschusses von Oos nicht erreicht

Baden -Baden , 4 . Dez . In Oos wurde heute das vom Mini¬
sterium des Innern mit Entschließung vom 4. November 1927 an¬
geordnete Volksbegehren über die Auflösung des Bürgerausschusses
durchgeführt. Von den 2738 Wahlberechtigten stimmten nach dem
vorläufigen Ergebnis 1476 ab. Davon stimmten 1283 für die
Auflösung des Bürgerausschusses und 192 dagegen, während 21
Stimmzettel ungültig waren . Da di« notwendige Mehrheit von
1369 Stimmen nicht erreicht ist, kann keine Auflösung des Bürger¬
ausschusses erfolgen.

Donaueschingen. Die letzte Bürgerausschußsitzung hatte sich nurmit zwei Vorlagen zu befassen , die einstimmige Annahme fanden.Die erste betraf die Uebernahme einer Bürgschaft inLöhe von 109 WO Jl für die gemeinnützige Bezirksbaugenossenschast,die zweite die Anlegung einer neuen Wasserleitungin dem,Langwaldenweg mit einem Kostenaufwand von IS 000 -4t.
Mannheim . Der Bürgerausschuß Mannheim genehmigtedie stadträtliche Vorlage über weitere 10,4MillionenMark ,die zur Förderung des Wohnungsbaues verwendetwerden sollen . Durch bisherige Eemeindebeschlüsie wurden schon

19,6 Millionen Mark bewilligt , so daß insgesamt 30 MillionenMark an Darlehen für den Wohnungsbau ausgenommen werden
können. Die Vorlage über eine Erhöhung der Straßenbabntarifewurde auf sozialdemokratischen Antrag hin einem gemischtberaten¬den Ausschuß überwiesen.

Theater und Musik
Konzerte

Chor der Johanniskirche . In der evangelischen Stadtkircheam Marktplatz führte der Evangel . Südstadtkirchenchor tzändels
großes Oratorium „Der Messias " auf . Wenn Händel auchjede dramatische Steigerung in diesem Oratorium vermied, bleibt
der Eindruck, den man bei allen Aufführungen des Mesiias hört ,
doch immer nachhaltig, gewaltig und ergreifend . Die Musik istheute noch vollkaratig , sie begeistert, beseelt den Ausführenden und
den Ausnehmenden. Der Johanniskirchenchor führte seine
Aufgabe bei der Verlebendigung des Werkes, wie immer , in
mustergültiger Art durch . Herr E a s s i m t r hat seinen Chor , der
vor keiner Arbeit »urückschreckt , fest in der Hand . Er weiß aus
dom Material das Beste berauszubolen . Die Mitwirkenden ,Emmv Erbring - Würzburg , Dr . Hedda Metzger , Fritz R e -
mio , Jan van Eorkom und Theodor Barner setzten ihre
besten Kräfte ein , um eine künstlerisch hochstehende Wiedergabe zu
ermöglichen.

Klaviertrio « Abend Schelb—Peischer—Hindemith . Die drei
Künstler waren bei der Wiedergabe der Werke von Dvorak, Mo¬
zart und Brahms vorzüglich aufeinander eingspielt . Die beiden
Streicher haben einen vollen, saftigen Ton , den sie bei Mozart
weich zu moderieren verstanden. Brahms wurde energisch angefaßt ,Herr Schelb dominierte mit Recht an einzelnen Stellen am Flügel ,so daß sich eine geistvolle klare Plastik ergab.

Klavier -Abend Emma Darmstadt -Stern . Es ist von den letzt-
jährigen Klavierabenden bekannt und diesmal trat es wieder er¬neut in die Erscheinung, mit welch sicherer Rhythmik , Klarheitund wohlabwägender Registrierung Frau Darmstadt -Stern Bach
zu spielen weiß. Auch für die Darstellung des künstlerischen Ge¬
haltes von Schumanns Davidsbündler Tänze eignet der Künst¬lerin ein vortreffliches Rüstzeug. Daß Frau Darmstadt -Stern
und Herr Darmstadt zwei musikalische Vollnaturen sind , bewies
die vollendete Wiedergabe der Bratschen-Sonate von Brahms .

Das Zentrumund die Vesoldungs
reform

Oie Berufung Dr. Engters
Frankfurt a. Hi.

Der Kampf zwischen Dr. Köhler und den christlichen
Gewerkschaften

Die Beamtenschaft wird im Kampfe um die Besoldungsreform
soeben wieder mit einer neuen Ueberraschung beglückt . Die 3en -
trumsfrattion des Reichstages hat die Forderung aufgestellt, die
Besoldungsreform in diesem Jahre nur zu 75 Prozent durchzufLh -
ren und die restlichen 28 Prozent den Beamten zu einem späteren
Zeitpunkt , wenn möglich , im nächsten Jahre zu bewilligen . Dieser
etwas schamhaften Darstellung muß hinzugefügt werden, daß ge -
vlant ist , die restlichen 25 Prozent erst am 1. Avril 1929 zu zahlen.Der neue Schritt des Zentrums in der Besoldungsfrage ist eine
Folge des seit Wochen tobenden Kampfes zwischen dem Reichs-
finanzminister Dr . Köhler und dem christlichen GewerkfchaftsflLgel.Die Art , wie das Zentrum seinen Streit schlichten will , ist wenig
glücklich ; denn man sollte nicht dig Beamtengehälter kürzen, sondern
die Arbeiterlöhne erböhen.

Es ist bezeichnend für das schlechte Gewissen der Regierungs¬
parteien im Reich , daß sie den Versuch gemacht haben , Prenßea als
Vorspann für die Verwirklichung des Zentrumsantrages zu be¬
nutzen . Preußen sollte den Regierungsparteien im Reich den Ge¬
fallen tun und noch vor der Entscheidung im Reich durch einen
Beschluß dem Zentrumsvorschlag beitreten . Preußen sollte also das
Odium der Kürzung der Beamtenbezüge auf sich nehmen. Preußen
hat jedoch die ihm zugedachte wenig dankbare Rolle abgelehnt .Dank der Initiative des Ministerpräsidenten Braun ist man in
Preußen vielmehr entschlosien , nunmehr unter allen Umständen
vor Weihnachten die Besoldungsreform endgültig zu verabschieden
und klare Verhältnisse zu schaffen , damit die Beamten endlich
wissen , woran sie sind und was sie bekommen .

Soweit ist es also mit der Besoldungsordnung gekommen . Erst
wurde von dem Finanzminister des Bürgerblocks in die Welt bin-
ausvosaunt , daß die,Beamtengekälter um 33 Prozent erhöht wür¬
den, und dann blieben nur 17 Prozent und weniger übrig . Jetzt
will man schließlich die unteren und mittleren Bemten , die eine Be¬
soldungsaufbesserung dringend benötigen , um 25 Prozent prellen.

*

Im Laufe des Sonntags fanden zwischen den Regierungspar¬
teien Besprechungen statt , um die Schwierigkeiten zu beseitigen, die
im Lager des Bürgerblocks über die Berabschiedung der Besoldungs¬
vorlage bestehen . Das Besoldungsgesetz soll unter allen Umständen
noch vor Weihnachten verabschiedet werden . Nach der Darstellung
eines Berliner Morgenblattes ist unter den Regierungsparteien
eine Verständigung auf folgender Grundlage erfolgt :

1. Der Plan des Zentrums , die Erhöhungen vorläufig
nur zu 75 Prozent auszuzahl ««, wurde endgültig falle» gelassru,
die erhöhten Gehälter sollen in voller Höhe ausbezahlt werden ;

2. die Anträge der Deutschnationalen und der Deutschen Volks-
partei für eine günstigere Einstufung der Pensionäre find noch
nicht aufgegeben, aber ihre Durchführung durch die Regierungs¬
parteien ist zweifelhaft , da nach ihrer Auffafiung die erforderlichen
Mittel nicht vorhanden find ;

3 . strittig find noch die Zulagen für die Beamten des besetzten
Gebietes ;

4. das Zentrum setzt sich in den Regierungsparteien für e»ne
Bevorzugung der Jnvalidenrentner ein, wobei jedoch fraglich ist,
ober der Reichsfinanzminister die nötigen Mittel zur Verfügung
stellt.

Am Montag vormittag sollen zwischen den Regierungsparteien
weitere Besprechungen stattfinden .

Kampf um die Wohnungswirtschast
In den letzten Tagen wandte sich der Vertreter der sächsischen

Regierung , MinHsterialrat Zieger , im Wohnungsausschuß des
Reichstages gegen die auf eine Lockerung der Wohnunsswirtschaft
gerichteten Pläne der Reichsregierung . Diese Stellungnahme gab
dem Organ der sächsischen Hausbesitzer zu einem scharfen Artikel
gegen Zieger Veranlassung . Das Blatt behauptet u . a . , daß Zieger
nicht im Aufträge der sächsischen Regierung gehandelt habe und
sein ganzes Vorgeben auf verletztes Ehrgefühl zurückzuführen fei.
Das Organ der sächsischen Hausbesitzer ist daraufhin von der sächsi¬
schen Regierung beschlagnahmt worden, trotzdem die Wirtschafts-
vartei in Sachsen in der Regierung sitzt .

Sozialdemokratischer Wahlerfolg in
Mecklenburg

Berlin , 5. Der. (Funkdienst.) Die in Schwerin am Sonn¬
tag stattgefundenen Stadtverordnetenwahlen brachten
für die Sozialdemokratie einen erfreulichen Eewinn , der
sich in zwei weiteren Mandaten ausdrückt. Es haben Stimme «
erhalten : Sozialdemokraten 8949 (8828) , Bürgerlich« Ein¬
heitsliste 11958 (9 7451, Demokraten 1149 (2699) , Mieter 2175 (9).
Völkische 1336 ( 1398) , Kommunisten 394 (649).

Die Mandate verteile « sich wie folgt : Sozialdemokra¬
ten 18 (16) , Bürgerlich« Einheitsliste 23 (23) , Demokraten 2 (5) ,
Mieter 4 (9) , Völkische 2 (3) , Kommunisten 9 (1) . Außerdem wurde
ein Angestellten-Bertreter gewählt .

Oer Stahlhelm will sich retten
Dem Beispiel des Likörfabrikanten Seldt vom Stahlhelm , ist

jetzt der 2. Vorsitzende dieses Bundes , Düsterberg , gefolgt. Er bat
die Deutschnationale Volksvartei wissen lasten, daß er nicht mehr in
der Lage ist , ihr weiterhin anzugehören. In der Gesinnung will
dieser Reaktionär jedoch der gleiche bleiben.

Der Austritt Düsterbergs zeigt, daß die Leitung des Stahl¬
helms bestrebt ist, den fortgesetzten Niedergang dieses Bundes durch
den Anschein der Uebervarteilichkeit nach außen einzudämmen. Die¬
ser Versuch zur Rettung dürfte wenig nützen , denn die Krankheit
der Deutschnationalen ist gleichzeitig die Krankheit des Stahlhelms .
Wie sie sich auswirkt , haben insbesondere die Wahlen in Braun¬
schweig gezeigt .

Eine demokratische Tagung
Der Parteiausschub der DemokratischenPartei , der am Sonntag

in Berlin tagte , beauftragte eine Kommission mit der Ausstellung
der Kandidaten für die Reichs- und Landeslisten zu den kommen¬
den Wahlen . Außerdem setzte sich der Parteiausschuß für >die be¬
schleunigte Durchführung einer Wahlreform ein und nahm einen
Antrag auf Beseitigung der Todesstrafe an . In einem Referat
über die politische Lage bezeichnete der Parteiführer Koch das Ver¬
halten des Reichsinnenministers von Keudell gegen den preußischen
Kultusmiinister Dr . Becker als den Gipfel der Disziplinlosigkeit.

Stalins Ultimatum an die Opposition
Auf dem Parteitag der Kommunistischen Partei Rußlands in

Moskau hielt Stalin ein Referat , das 7 Stunden währte . Aus¬
führlich beschäftigte er sich dabei mit den Bestrebungen der Ovvo-
sttion, die, wie er mitteilte , beabsichtigt, auf dem Parteitag eine
Erklärung abzugeben, daß sie sich den Beschlüsten des Parteitages
unterwerfe und ihre Fraktion auflöse, aber ihre Anschauungen inner¬
halb der Partei weiter verteidigen wolle . Stalin erklärte , daraus
werde nichts . Wenn die Opposition weiter in der Partei verbleiben
wolle, müsse sie sowohl ideologisch wie organisatorisch völlig abrllsten
und vor der Gcsamtvartei ihre Fehler offen und ehrlich gestehen .
Wenn sie das nicht tue, habe sie nichts mehr in der Partei zu
suchen.

Ein bürgerliches Korresvondenzbüro berichtet :
$!•

„Der Präsident des Badischen Eewerbeaufsichtsamts
^ ^

ö
Engler , wurde von den zuständigen Stellen zum Leiter 1*
amtes für Arbeitslosenversicherung, das Hessen, die
Nassau und den Freistaat Waldeck umfaßt , in Vorschlag ^ i jjj

*
Die Ernennung bat der Reichspräsident, zu vollziehen - "
des Landesamtes ist Frankfurt a . M . ^ k

Nach unseren Informationen stimmt die vorstehend ^
gegebene Meldung . Mit dem Vollzug der Ernennung )
Dr . Engler ist bestimmt zu rechnen . Genosse Engler min

- - - - - — nknmschon in allernächster Zeit seine neue Stellung in Franw ^^ ^antreten . Wir — und mit uns die Gewerkschaften in ^ ^ ^
land_ haben gewünscht , daß Genosse Dr . Engler zunr ^
südwestdeutschen Landesverbandes ernannt werden solle-

5* erMitschuld badischer Unternehmerkreise ist es vereitelt P’
fyfdie reaktionäre Bazilleregierung setzte ihren Willen durch. "
A, ^ein Badener , noch gar ein Sozialdemokrat , an der ^

westdeutschen Landesamtes steht . Ä ifInfolge des Wegzuges von Engler nach Frankfurt , ^ ^
auch seine Mandate zum Landtag und dem Karlsruhe ^ ^ ^
ausschub . Im Landtag wird Genosse Hauptlehrer Sa-bl^ ,
Bürgerausschuß Genosse Redakteur Eisele der Nachfolg «'

Ein Sewerkfchaftsbüro in die
gesprengt

Luremburg , 3 . Dez. In Rümeldiuge
gewerkschaftliche Berbandsbüro , in dem auch Krauten »»« -^
gebracht find , mit Sprengkapseln teilweise in die Lun
ohne daß jedoch Menschenleben r« beklagen find, » s ^ ^

U » 8»^ h

Racheakt vermutet .

I Hermann Silberschmidt +

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete für
:s Maadebura -Aubalt Hermann Silberickmidt ist cr>"kreis Magdeburg -Anhalt Hermann Silberschmidt ist

im Alter von 61 Jahren in Berlin gestorben.
Silberschmidt batte zu Beginn der vergangenen ,

leichten Schlaganfall erlitten , dem am Freitag abend «'" ^
' 5« a

aebr erwacht. Mit sAnfall folgt« . Daraus ist er nicht mehr
geht ein alter Führer der Bauarbeiterbewegung dabin, > ..
der Nachkriegszeit große Verdienste um die Förderung ksist
nungsbaues erworben hatte . Seit 1918 war Silberschm̂ ü i ^im Vorstand des Deutschen Bauarbeiterverbandes . 3n
Jahren gehörte er sowohl dem Vorstände des Baug «""^ r * -
als auch dem ADGB . an . Mitglied des Reichstages ^ « M h' ' - *

ji > rNationalversammlung war Silberschmidt seit 1912.
Köpenick bekleidete er seit 1910 ' das Amt eines Stadtv « , ^

Die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften verlief
berschmidt einen anerkannten Ratgeber , dessen Anders«"
Zeit in Ehren halten werden.

Der Nachfolger SHberschmidts für Magdeburg -Anb^ 4
preußische Landtagsabgeordnet « Stollberg aus Burg . . ^ Hberg fein Landtagsmandat nicht mit dein des
tauschen, so würde als Nachfolger Silberschmidts der
didat der sozialdemokratischenListe , Wilhelm Dieckman«
wedel, in den Reichstag einziehen.

»Ntu

Wirlschaftskämpfe
Der Eisenbahnerstreik im Saargebiet

sr
??

j !n
Saarbrücken , 3. Dez . Der Eisenbahnerstreik ikJAusdehnung und Schärte zu. Heute abend steht die K

legschaft des Saargebietes , d. h. 8 3 0 9 Mann im
Abordnung aus allen Parteien begab sich unter A. tuLandrates zur Regierungskommission, tun dort über
spräche zu nehmen. Sie wurde jedoch nicht vorg«^ ,
Schwierigkeiten auf den Rangierbahnhöfen nehme» »»-
Verstopfung droht.

Einigung im Eisenbahnerstreik in Dresd^ , ^
B e r l i « , 3. Dez . Wie deu Blättern mitgeteilt I. .

die Lerhandluugen in dem Eisenbahner st retk '. ^ is »
beute Bormittag zu einer Einigung geführt , tW
trieb sofort aufgenommen wird . Da Sabotageakte „M k smen worden sind , konnte von Disziplinarmaßnabm ^ a» Ae
weiten . Die Reichsbahn und die Gewerkschaften n>« ' "°
nicht geregelten Fragen regeln .

%Lohnforderungen der Textilarbeiter
Maulburg , 3. Dez . Die Arbeiterschaft der Weber«'

^ t
hielt eine zahlreich besuchte Betriebsversammlung Jt,
sich mit den Lohnforderungen der Gewerkschaften "•
klärte . Mit Rücksicht auf die inzwischen vom LandeS >^ E
geordnete Verständigungsvorhandlung siebt die Aro«1 -a m.
doch zunächst von Kampfverbandlungen 'ab . Sie beo ^ rl '

8iujvor , je nach dem Stand der Einigungsverhandlungen i Ji
Kampf einzutreten .- Ski

Briefkasten der Redaktion ^, » hf
A. S . 199. Sie brauchen sich durch die Kostem«> ^der Rechtsanwalt beantragt bat , nicht irritieren '■ V |ll

j» (j ?t
batten ihm ja den Auftrag gegeben, den Vergleich 'V
schließen , wenn die entstandenen Kosten ihres 1. 2111IvDVIlj WVHU Vit VIU | iUUV ( U« U J\ K
Vergleichssumme eingeschloffen sind.

A. S . Rach unserer Auffassung verjährt
von dem Schuldner in gerichtuchem Verfahren an«
erst nach 30 Jahren . ItCJ

hj
Waschratschläge für wollene Eewebe. Wollene . 1 <’

nur mit einer ganz reinen und milden Seife
Harte Seifen zerstören die zarten Schuppen ** *

„„ fci« Ai
machen die Gewebe filzig. — Drei Feinde bedrohe". chiGewebe: Hitze, reiben und scharfe Waschmittel, Ktt JÄ l
daher warmes Wasser beim Waschen , Sonnenbitz«
beim Trocknen , das heiße Eilen beim Bügeln , - z „ferner alles Reiben und Auswinden und wasch«" \ 1* ,
reinem milden Lur -Seifenschaum. Lur -Seifenflock «" ii# j k 'c Fsolut zuverlässige Waschmittel für Wollsachen . ® trtieJrt i ?eniuuu auuenuff me .ioum/muiei Tut *m >uiuujeii . ** ‘
weich und geschmeidig und die Farben bleiben "
Waschen mit Lur -Seifenflocken ist^ denkbar^ einfa^ ^ ^*uuiu;eu um üu *-OKll* HHUU« ll l | l uemuui «1U' JtrS >hieraus einen starken lauwarmen Schaum (Woll!a"^ kesrtotMrttrfuitt SitTm i' * ^ ™ 1kalt gewaschen werden) und wäscht darin durch
Niederdrücken , ohne zu reiben . — Hierauf braucht ^ fl 1® M . “«i
lich in lauwarmem Wasser zu spülen . — Außerw VIA
ist die richtige Behandlung nack dem Wasch«" - ^ 0|

Ä .k|

ist die richtige Behandlung nach dem Wasch«" -
öe (it

Wollsachen nicht in der Sonne oder Ofennähe ,
auf einem weißen Tuch ausgebreitet . Gebügelt 2|j! ** Mii?"
wenn sse noch feucht und zwar von der linken Seite , Afit' « Je *«
warmem Eisen.

' — Bei Beachtung dieser Wasch"" « m? *
sich Wollsachen lange Zeit wie neue erhalten . >
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